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IZ 214

* Tur Lmpkcklung kircklicken Volksgesanges.
Das Cäzilienfest, das in der Lazaristenkirche (Wien) Ende ver-

wichenen Novembers vom kath. Jünglingsverein „Maria Hilf" gefeiert
wurde und glänzend verlief, verdient wohl eine zwar etwas verspätete,
doch nicht zu fpäte Erwähnung, — Daß bei solch' festlichem Anlasse

nur hervorragende Kompositionen, Gesänge mit und ohne Orchesterbe-
gleitung aus älterer und neuerer Zeit zur Aufführung kamen, das ist

selbstverständlich und darum nicht Motiv unserer Berichterstattung.
WaS aber Äeues dabei war und dem Feste so recht die Krone

aufsetzte, das war der großartige VolkSgesang — zu Anfang
— Mitte und zum Abschlüsse der Festandacht.

Die leitenden Herren selber waren über das Gelingen dieser Ber-
anstaltung nicht ohne einiges Bangen. — Doch der glückliche Griff ge.

lang und stempelte die weihevolle Feier zu einem religiösen Volksfeste
im wahren Sinne des Wortes. — Von Lied zu Lied wuchs die Be-

geisterung der frommen Versammetten. Schon die finnreiche Reihenfolge
der Lieder hatte ihren Reiz. Beginnend mit dem lieblichen Kommum-
onliede:

wurde als Mittelstück das altehrwürdige:
»Ich will dich lieben, meine Stärke"

von AngeluS Silesius 1- 1657 (No. 6 im D. G, Basel) gesungen. Mit
dem rtwaS freier gehaltenen Marienlied

.Noch glüht deine Liebe'

von Dr. Leo König fand dieser Teil einen so rührenden Abschluß, daß

bei dem Refrain deS Liedes:

„Mutter, vergiß mein nicht'
viele Anwesende der Tränen sich nicht erwehren konnten!

(Nun erfolgten wieder Kunst ge sänge.)
Hierauf erhob sich wieder die 5600 fache Volksstimme zum einmü»

tigen Preis des allerheiligsten Sakramentes im lateinisch gesungenen:

„?avAö lioxua Zloriosi,"
So hatte sich alles vereinigt, um am Feste der hl. Cäzilia einzu»

treten für das hohe Ideal der katholischen Kirchenmusik. Vivant se-

gusntss. —
Einsender erlaubt sich noch eine kurze Nutzanwendung! Eine

derartige Leistung, die sogar verwöhnte Wienerkinder zur Begeisterung

zu erheben und zu Tränen zu rühren vermochte, wird freilich in unserm

lieben Vaterland dato noch zu den Unmöglichkeiten gehören. Um aber

zu Schönem und Großem zu gelangen, müssen wir beim Kleinen an-

fangen, resp, es mutig fortsetzen.
Und die Zeit. eS mit der Pflege des kirchlichen VolkSgesangeS ernst

zu nehmen, ist jetzt da. — jetzt, wo unser heiliger Vater Pius X. im

motu proprio und unsere hochwst. Bischöfe unS so eindringlich dazu er-

muntern und ermähnen. eiw.
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